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AA
ſtückweiſe in Einzelbeſitz . Die Gebäude ſollen zu jedem
Preiſe losgeſchlagen werden — die Geſellſchaft konnte
ſich in der That bei der nachbarlichen Konkur renz
nicht mehr halten . Die unglücklichen Ereigniſſe der
jüngſten Zeit haben die Sache nur beſchl lennigt .

Auch der Steinbruch iſt mit der Zeit
eingege

ngen ,
denn ſeine Ergiebigkeit hat nachgelaſſen , er rentirte
nimmer ; Martins einſtiger , bäuerlicher Grundb eſitziſt jetzt eine verlaſſene Steinwüſte . . . Das 2Dorf
welchem auf induſtriellem Wege eine neue , einträglichere
Zukunft prophezeit war , iſt wieder ein Bauerndorf .
Der hohe Flug der Erwar tungen einer glänzenden
Zukunft blieb unerfüllt Das ruhloſe Haſten , das

und Klopfen , das Schuaufen und Puſten
Maſchinen , das Rauchen der Kamine , all ' das

iſt wieder ländlicher Stille gewichen ; den Bauern aber
erſcheinen die letzten Jahre wie ein ſchwerer , häßlicher
Traum —

Der Peter hat aus Amerika geſchrieben : er iſt alſo
glücklich durchgekommen . Er weiß auch , daß ſein
Opfer nicht todt iſt , deſſen hat er ſich noch verſich hert ,
und er iſt froh , daß dem ſo iſt . Er will im freie
amerikaniſchen Weſten ein neues Leben beginnen —

as iſt das Letzte , was man von ihm gehört hat . . .
Der Sepp hat bei der Verſteige erung des Fabrik⸗

grundbeſitzes für geringe Summen einen Theil ſeines
väterlichen Bodens wieder erworben . Er ruht und
raſtet nicht , bis er ſeinen Vorſatz zur Wahrheit ge⸗
macht hat .

Des Martin unglückliches Weib aber hat bei dem

Aus dem Leben

„Vertrau ' auf Gott !
Er hilft in Noth ! “ —

chon dreiviertel
ſechs, ſprach der Briefträger

Sorgenfrei , indem er an einem Herbſtmorgen
erwachte , 78—

der Wanduhr ſchaute und
dann vom Lager aufſprang und ſich raſch
ankleidete . „Ach, die gute Frau “ , fuhr er

fort , „ hat heute verſchlafen — aber ſie iſt ja auch
bis nach Mitternacht aufgeweſen , um Kinderſachen zu

flicken, und ich kann heute auch einmal ohne warmen
Kaffee fortgehen . Eigentlich hieße ich beſſer „Sorgen⸗voll — da liegen meine fünf lebendigen Sorgen, “
ſprach er vor ſich hin , auf ſeine Kinder blickend , „ aber
ſie machen mir auch viele Freude, “ und damit ent —
fernte er ſich , um ſeinen mül hevollen Lauf durch die
Straßen der Hauptſtadt zu —

„ Ach , der arme Vater hat heute Morgen ohne
Kaffee fortgehen müſſen, “ jammerte die Frau beim
Erwachen .

„ Mutter, “ klagte Auguſt , „die Dreierbrötchen wer —

Sepp und deſſen Mutter liebevolle Aufnahme ge
funden . — „ Das wär ' noch ſchöner ! “ hat der Sepr

emeint , „ meine zukünftige Schwi egermutter gar im
Ar menhue! Nein , das giebt ' s nicht ! “ . . . Im

t die Eva aus deer Stadt zurück — dann
ſoll Hochzeit ſein , ſo iſt ' s feſtgeſetzt . . . Der Sepp

iſt emſig für ſein Theil S jetzt ſchon ſein Haus
für die zukünftige Herrin zurecht zu machen . Das
ſtattliche , alte Bauernhaus glänzt wieder von oben bis
unten in neuem Verputz, und einladend winken die
blanken Scheiben der Fenſter mit den friſch geſtrichenen
freundlichen , grünen Fenſterläden . Sepp ſelber geht
ſeit Wochen in feſttäglicher Stimmung hier aus ldein . In letzter Zeit iſt das Sinniren wieder ſtark
über ihn gekommen . Stun denlang kann er am Weiden
bach ſtehen , der ſein Grundſtück beſpült , und in die
Wellen ſchauen , den rollenden Kieſeln nach .

Was er ſich da zurecht denkt , iſt leicht zu errathen .ch))
Er ſieht die Son ne wi eder freundlich über den alten ,
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em Dächern lachen , hört den Wind heimlich
durch die Obſtbaumkronen flüſtern , und Beide erzählen
ihm von ſtill em, verborgenem Glück , fern von Welt —
haſt und Weltangſt , im heimlichen , trauten Heimatl
dorf , an der Seite der geliebten, wackern Hausfrau .
Sie erzählen , wie auch in kleinem Kreiſe der Brave
Tüchtiges ſchaffen kann , und glücklich ſchaffen kann
wenn ihm treue Gefährten zur Seite ſtehn , ſie er
zählen , wie ſchön , wie friedlich und fromm es ſich
lebt bei kleinen Leuten .

Ende . —

eines Briefträgers .

der immer kleiner und mein Magen wird immer
größer . “ —

Ach , lieben Kinder , wie leid thut Ihr mir , daß
ich Euch nicht ſatt zu eſſen geben kann , aber ſeht ,
das Getreide ſchlägt immer mehr auf und der Gehalt
eures Vaters bleibt immer derſelbe , ich weiß keinen
andern Rath , als daß wir den lieben Gott um eine
recht reiche Ernte bitten . Einſtweilen wollen wir
mit dem Wenigen zufrieden ſein ; ſeht , bald iſt der
Hauszins wieder fällig und eure Mutter muß ſparen ,
damit wir unter Obdach bleiben können . “

Da kam freudeſtrahlend Sorgenfrei eines Tages
heim und erzählte jubelnd Frau und Kindern , daß
die erledigte Oberbriefträgerſtelle ihm angeboten wor⸗
den ſei ; 1800 Mark ſollten ſie dann einnehmen
damit ſtellte er einen ſchweren Geldſack , 1800 Mark
enthaltend , auf den Tiſch . „ Sieh ,Frau , dieſen Geld
ſack ſoll ich zum Herrn Hofrath Kaden bringen und
ich habe ihn im Vorübergehen heraufgeſchleppt , um
Dir auf Einmal zu zeigen , wieviel wir ſpäter im
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Jahr lehmen werden , o denk Frau , dann

biſt Du deiner

r

Noth

chen
enthoben ,

braucht nicht mehr in den

eures Vaters umher

Kleider haben . “

och wie leicht

das Wartehalbjahr auf die

abgetrage Pof

röcken zu gehen , bald ſollt ihr

neue

D Leid ! Als

nahezu

Freude mit

Oberbrifträgerſtelle

verfloſſen war , kommt Sorgenfrei ganz verſtört heim

und läßt ſich totenbleich auf einen Stuhl fallen!
„ Um Gotteswillen , was iſt Dir , lieber Mann ? “
ruft ſeine Frau . — Nachdem er ſich einigermaßen
erholt , erzählt er in kurzen Abſätzen : „ Ach , liebe

Frau , unſer eingebildetes Glück iſt dahin ! Denke

Dir , es fehlte nicht viel , ſo hätte man mich für einen
D
2 ieb gehalten . Herr Kaden will den Sack mit

1800 Mark , den ich Dir damals zeigte , nicht er

Buch ſei nicht die einige und will es mit einem Eid
— Ein Drittel von meinem bisherigen
Gehalt ſoll mir —. , werden , zehn ganze Jahre

lang , wenn ich ſo lange lebe . Der Hofrath ſagt ,
er habe den Freund , der ihm die 1800 Mark ſchuldet ,

nicht eher an ' s Zahlen erinnern wollen ,

jener nachwies , daß er das Geld an die Poſt ab

geliefert habe . Und jetzt will mein Vetter mir auch
die Kaution nicht mehr ſtellen , und wenn er ſie

ſtellt , ſo iſt es mehr als fraglich , ob ich die Stelle
bekomme . “

Nachdenklich und ſtill weinend ſaß die Frau da .

„ Frau, “ fuhr Sorgenfrei fort , „ich möchte an
Allem irre werden ! Iſt Gott auch gerecht , daß Er

ic
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er ſagt , die Unterſchrift in meinem

während

ſo etwas zuläßt ! Sieh ' nur , wie ich Tag für Tag

große Geldſummen hin- und herſchleppe ! Ich ſelbſt

ſitze im Elend , und die Reichen wie die Vögel im

Hanfſamen . Ich quäle mich Tag für Tag und kann

bei dieſen theuren Zeiten euch nicht ſatt zu eſſen

ſchaffen , und welche Ausſichten für die Zukunft !
verleidet . “

ihm Muth und
Nein , Frau , das Leben iſt mir

Kleinlaut ſprach die edle Frau
Troſt zu , aber es wollte kein Wort an ihm haften

bleiben und ſo zog er gedrückt ſeines Weges . —

Die arme Frau ! Welch ' eine Sorgenlaſt lag jetzt

auf ihrem bekümmerten Gemüth . Sie hatte ja bereits

die äußerſte Sparſamkeit angewendet und war kaum

durchgekommen —jetzt auch noch ein Drittel weniger !

und ihren Mann ſo verzweifelt zu ſehen !
Eines Tages ſaßen ſie nach langer Zeit einmal

wieder traulich beiſammen . Frau Sorgenfrei holte

die alte Bibel , welche ihre ganze Stütze geworden
war , herbei und ſchlug den 73 . Pſalm auf . „ Siehe ,
lieber Mann, “ ſprach ſie , „ David hatte ähnliche

Verſuchungen wie Du ! Siehe , das ſind die Gott —

loſen “ , heißt es im 12 . Vers , „die ſind glückſelig in

der Welt , und werden reich “ — aber David läßt

ſich dadurch nicht irre machen . Höre jetzt auch das

Ende des ſchönen Pſalms : „ Dennoch bleibe ich ſtets
7 631 nie J etu hälſt mich an Deiner rechtenan Dir , denn 2

Hand ; Du leiteſt mich nach Deinem Rath , und

nimmſt mich endlich mit Ehren an . Wenn ich nur

Dich habe , ſo frage ich nichts nach Himmel und

Erde . Wenn mir gleich Leib und Seele verſchmachtet

ſo biſt Du doch , Gott , meines Herzens Troſt und

mein Theil . “ O, lieber Mann, “ ſprach ſie und

faßte ſeine beiden Hände , „ wollen wir nicht auch

Gott mehr vertrauen , als Menſchen und wie David

ſprechen : „ dennoch bleibe ich ſtets an Dir “ ? “

Sorgenfrei ſah ſeiner guten Frau in die Augen ,
die ſo treuherzig auf ihn gerichtet waren . „ O, Du

liebe Seele ! kannſt Du ſo ſprechen , die Du die

größte Laſt daheim zu tragen haſt , ſo lehre es auch

mich ! “

„Blick
auf Gott ,

höher, “ ſprach ſie ausdrucksvoll : „ Vertrau '
Er hilft in Noth ! “ —

Arm waren jetzt Sorgenfrei ' s aber glücklich .
Am glücklichſten die Frau , welche im ſtillen Umgang
mit ihrem Heiland einen vorher nie geahnten Frieden

fand . — Allein der Glaube des Vaters ſollte noch

au eine ſchwere Probe geſtellt werden .

„ Als ich heute, “ erzählte Sorgenfrei , ſchwer nach

Athem ziehend , „ an des Hofraths Haus vorüber

ging , ſah ich deſſen Dienſtboten und Angehörige
Körbe voll Weinflaſchen , Kuchen , Torten und Blumen

ins Haus ſchleppen und erfuhr , daß heute der Ge

burtstag des Zerſtörers meines Glückes ſei . Ach ,

Frau , während wir unſer Brod mit Thränen eſſen ,

ſchwelgen ſie dort im Ueberfluß . — Sage mir , ſoll

man da nicht an Allem irre werden ? “ Und wieder

kehrten die alten finſtern Gedanken zurück . Laut

ſchluchzend ſenkte Sorgenfrei ſein Haupt auf die

Bruſt und alle Kinder weinten laut mit ihrem Vater

„ O, lieber Mann, “ bat die Frau , „ laß Dich nicht

gelüſten . Vertrau ' auf Gott , Er hilft in Noth ! “

Aber von ihren Gefühlen überwältigt fing auch ſie

zu weinen an .

Plötzlich ſtockte ihr Thränenſtrom . Ihr Auge

blitzte und mit entſchloſſener Stimme ſprach ſie zu

ihrem Mann : „ Laß uns gehen jetzt gleich , zu
dem harten Mann , der uns alle elend machen will

und zu ſeinem Gewiſſen ſprechen , und Gott wird

mit uns ſein . “

Raſch warf die Mutter ihren Kindern die Kleider

über , auch Sorgenfrei ermannte ſich und zehn
Minuten ſpäter ſtanden ſie vor des Hofraths Hauſe .
Die Mutter voran und hinter ihr drein ihre Kinder

in dem aus des Vaters abgetragenen Poſtröcken

gefertigten Anzug . So betraten ſie des Hofraths

Wohnung . kte ſeinen Arm mit demSorgenfrei ſtreck

aufgeſchlagenen Poſtquittungsbuch hoch empor und
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ſprach mit tiefbewegter ,
Stimme zu dem weiten Kreiſe der Tiſchge

„ Mit Vergunſt , hochgeehrte Anweſende ! Findet ſich
denn niemand unter Ihnen , der ſich zu dieſer Unter

unſicherer , jedoch lauttönender

ſchrift beke t will ? “

Hier hielt der Frager inne , ſtumm die fragliche
Unterſchrift vorzeigend . Allein ſein Arm erzitterte
heftiger und heftiger , ſo daß demſelben das Buch
zu entfallen drohte . Die tiefe Stille der erſten ,
allgemeinen Ueberraſchung verwand 5 ſich jetzt in
fragendes Flüſtern , das in ein halblautes M urm eln00

überging . Der Hofrath zog ein finſteres Geſicht
und öffnete den Mund zur mißbilligenden Rede .
Bevor er jedoch zu ſprechen vermochte , ſprang ein
junges Mädchen von etwa fünfzehn Jahren aus der

ihrem Sitze auf und rief leb
7

Tiſchgeſellſchaft von

Großvater ! Das habe ich ja ge
haft aus : „ Ei ,
ſchrieben ! “

„ Du , Hedwig ? “

„ Ha ! wie wäreſt
verſetzte der Hofrath

Du dazu gekommen ? “
erſtaunt .

„ Als Du vor einem halben Jahre krank warſt ,
Großvater, “ Hedwig „ war ich aus

ingen zu Deiner Abwartung hergekommen . Du
lagſt im Bette und ſchliefeſt eben , als der
den Sack mit dem Gelde brachte . Ich
denſelben ab und quittirte in Deinem

Briefträger

nahm ihm

Namen ins
Buch : 12 thalten , Karl Friedrich Kaden . “

echt ſchön das “ — erwiderte der Hofrath
045 das Geld ! das Geld ! Wohin iſt dasſelbe

gekommen ? Ein Sack mit 1800 Mark in Silber
kann ſich doch nicht in ein Mäuſeloch verkriechen ?
Ich aber habe kein Geld zu ſehen bekommen . “

„ Das Geld im Sacke habe ich mit vieler
in den Kleiderſchrank geſchleppt , der in Deinem

4t
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zimmer ſteht , antwortete Hedwig . „ 2 muß es ,
wenn ich nicht irre , im linken , hinterſten Winkel
ſtehen . Weil mich die Mutter am andern Tage
darauf wieder nach gen heimholte , ſo habe
ich nicht wieder an das Geld gedacht . “

„ O Jugend , o Frauengeſchlecht ! “ eiferte der Hof
rath . „ O Mädchenleichtſinn ! 1800 Mark wie
einen Pappenſtiel zu behandeln und zu vergeſſen !
Nun , Gott gebe , daß der Geldſack in dem halben
Jahre nicht ſeinen Standplatz verändert oder an ſeinem
Gewicht verloren habe . “

Die jüngeren Männer und die anweſenden Mä n
ſtürmten den ältern Perſonen voraus nach der Schlaf —
kammer . Bald kehrten ſie mit dem verſiegelten Sacke
in den Händen zurück .

„ Gefunden ! “ jubelten ſie . „ Der Schatz iſt weder
weiter gerückt , noch an Inhalt geſchwunden . “

„ Armer , ſchuldlos verdächtigter Mann ! “ ſprach
ietzt der Hofrath zum Briefträger

Dieſer ſank
f„ Gott ! Gott ! ich da dir ! “ ſtöhnte er aus ſeiner

Herzensfülle und ein heißer Thränenguß entſtürzte
ſeinen Augen .

„ War mein Einf fragte Frau

Sorgenfrei unter lautem , freudigem Schluchzen ihren
Mann, wobei ſie in Entzücken den Säugling
ſo feſt an ſich drückte , daß dieſer zu ſchreien anhob

ihrem

Und tgemäß und aus dem Nachahmung
erklärlich , heulten die fünf kleinen Briefträge
mit , 0bei ſie ihre Blicke ſehn mauf

und lecker beſetzte Tafel gerichtet ten

„Ich — Euch volle Genugthun

um Briefträger . „ Verlaßt
Ihr ſollt glänzend gerechtfertigt
Welt . “

„ Ich bin froh , daß
010

iſt, “ entgegnete

werden vor aller

mein ehrlicher Name gerettet
Sorgenfrei Innit

will ich mehr bleiben ,
l

„ Nicht Hofrath en, fuhr jener
fort , „ wenn Ihr nun nicht noch Oberbriefträger
werdet . “

„ Die Kaution, “ meinte Sorgenfrei bedenklich
„ Die Kaution ! Nun , vielleicht ſteckt der Vetter die

Fahne wieder auf . “

Las Vetter ! was Fahne ! “ eiferte der
Kaution ſtelle ich. Da ſteht ſie ſchon .

zeigte auf den vollen Geldſack . „ Mein Schuldner

855 Ihr werden , wie ich d Eurige bin . Heute
ioch gehe ich zum Oberpoſtamtsrath und nöthigenfallsn

inanzminiſter ſelbſt .
I

auch zum F

„ Gott ! o Gott ! ich danke
479

ſtammelte der

glückliche Briefträger . „ und )Dir , Chriſtel , für
Deinen guten Einfall Ohne meine Frau , Herr
Hofrath , hätte ich mich nicht unterſtanden , Sie bei
Tiſche zu überlaufen . “

ſchön ! brav ! “ lobte der

leichtſinn böſe , hat Fra uenk
Hedwig ! Du

Hofrath . „ Was

klugheit
Wzur zel

Mädchen wieder gut
gemacht . He , alles Uebels !
Bringe Gläſer , Wein , Ku Hhen Obſt und Torte her
bei , damit wir die wackere Briefträgerfamilie nich
ungeſättigt und durſtig heimkehren laſſen . “ end

Aermſten hieher , lachend und glücklich zoger
heim .

kamen die

ſie wieder

Sorgenfrei konnte von

führen , und
jetzt an ſeinen Namen mit

ſpäteren , glücklicheren
ſie Deſſen nicht , der ſie ſo wunder

auch in

agen vergaßen
bur geführt .

Wer nur den lieben Gott läßt walten
Und hoffet auf Ihn allezeit
Den wird Er wunderbar erhalten
In aller Noth und Tr
Wer Gott dem Allerhö
Der hat auf keinen

aurigkeit
en traut ,

Sand gebaut !
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